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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

Hindernisrennen zwischen manch-

mal mit Regenwasser gefüllten

Straßenlöchern und Parklücken auf-

führen, um heil in den Ort zu kom-

men. Auch Eltern mit Kinderwagen

sind davon betroffen. Dasist bei den

oft hohen Geschwindigkeiten der

passierenden Fahrzeuge nicht ein-

fach.

Mein Vorschlag: Mindestens auf ei-

ner Straßenseite muss vor den Haus-

wänden bzw. den Vorgärten ein Bür-

gersteig oder abgetrennter Gehweg

eingerichtet werden. Denkbar wäre

auch ein einseitiges Parkverbot. Da-

zubleibt natürlich dieForderungbe-

stehen, die Gulisastraße endlich zu

erneuern– denn mit demLöcherauf-

füllen ist es nicht getan. Außerdem

wirksame Geschwindigkeitskontrol-

len, damit die bestehenden Vor-

schriften eingehalten werden.
�Bernhard von Gélieu, Gulisastraße 124

Seit längerer Zeit verfolge ich i m

»Gölser Blättche« die Diskussion um

die Straßen- und Verkehrsverhält-

nissein unseremOrt.

Als Bewohner und damit zwangsläu-

figer Nutzer der Gulisastraße liegt

mir diese besonders am Herzen, ih-

ren Zustand kann man streckenwei-

se nur als katastrophal bezeichnen.

Sowohl ihre Oberfläche als auch das

Fehlen von Bürgersteigen insbeson-

dere ab Abzweigung Bisholderweg

machen die Streckejedes Mal zu ei-

nemAbenteuer mit ungewissemAus-

gang. Streckenweise ohne Bürger-

steige sind beide Straßenseiten zu-

geparkt, teil weise bis unmittelbar

vor die Hauswände. Diezu manchen

Häusern gehörenden Garagen sind

derweil mit Krempel angefüllt. Wer

etwa vom Laubenhof kommt und

vielleicht auf einen Rollator ange-

wiesen ist, der muss jedes Mal ein

Gulisastraßeteilweise katastrophal
Bürgersteigefehlen- Straßenlöcher sind mit Regen gefüllt

Esstandenwieder interessantePunkte
auf der Tagesordnung des Ortsbei-
rates, die nicht alle zur Zufriedenheit
der anwesenden Kommunalpolitiker
verliefen.
Die Sitzung begann mit einem Außenter-
min. Das Pumpwerk in derTeichstraße/B
416 wurde besichtigt. Ein Mitarbeiter des
EigenbetriebesStadtentwässerungerklär-
te, dass in den Sommermonaten das
kompletteWerk erneuert werde. Bei die-
ser Gelegenheit soll die gesamte Außen-
anlage rund umden nicht geradeattrakti-
ven Bau neu gestaltet werden. Dadurch
würde der Ortseingang von Güls enorm
an Attraktivität gewinnen. Die ganze Mo-
selfront erhalte durch die gestalterische
Maßnahme ein neues Gesicht.

Einmündung Campingplatz
Die Ratsmitgliedersetzten die Sitzung im
Feuerwehrhausfort.ZurSprachekamdas
ungeliebte Thema »Kreuzung an der B
416, Südliche Anbindung«. Der Ortsvor-
steherforderthiereinenKreisel underbe-
richtete über eine Radarkontrolle an dem
kritischen Punkt. Ermachtedeutlich, dass
nach wie vor eine potenzielle Gefahr in
diesem Bereich besteht. Der Ortsbeirat
fordert die Verwaltung auf, das Tempo-
Begrenzungsschild an der B 416 von der
Kreuzung in Richtung Güls zu versetzen.
»Das Schild steht zu dicht an der Kreu-
zung. Und außerdem soll die Verwaltung
prüfen, an dieserStelle eine Blitzeranlage
zu installieren«,warensichdiePolitikerei-
nig. 107Geschwindigkeits-Übertretungen
in vier Stunden sprechen hier wohl eine
deutliche Sprache. Die Autofahrer muss-
ten langeZeit mit Mühe davon überzeugt
werden, dass hier nicht Tempo 70, son-
dernTempo50vorgeschriebenwird. Kurz
nach dem Passieren dermarkierten Orts-
durchfahrt wird das Tempo in Richtung
Winningen für 600 Meter auf 70 angeho-
ben, was unnütz erscheint, weil das kurz-
zeitige Beschleunigen dem Fahrer ganze
zehn Sekunden Zeitersparnis bringt.

Bushaltestelle Laubenhof
Im nächsten Punkt ging es um eine Bus-
haltestelle unmittelbar am Laubenhof.
DieseMaßnahmescheinterforderlich, da-
mit auch die Anwohner der Gulisastraße
den öffentlichen Personennahverkehr be-
quemer nutzen können.

Gulisastraße - fahren, parken, halten
Schon seit einigerZeit dümpelt dasThe-
ma »Verkehrsregelung in der Gulisa-
straße« (siehe auch nebenstehenden Bei-
trag)sovorsich hin. Obwohl in derGülser
Bevölkerung der Wunsch nach einer an-
deren Regelung vorherrscht, kann man
sich imGülserRat nichtso richtig einigen.
Man hatte die Verwaltung aufgefordert,
nach einer Lösung zu suchen. Das Tief-
bauamt hat scheinbar noch keine gefun-
den, wofür der Rat kein Verständnis hat.
Ortsvorsteher und Rat fordern nun die
Verwaltung einstimmig auf, die Maßnah-
me Gulisastraße in der nächsten Sitzung
detailliert vorzustellen. Auch die Parksi-
tuation »Im Palmenstück« soll überprüft
werden.

Grundschule schon zu klein?
Nachdem die neue Grundschule in Be-
trieb genommen ist, stellt man nun fest,
dass zwei Klassenräume und eine Mensa
fehlen. Der Ortsbeirat fordert die Verwal-
tung einstimmig auf, Mittel hierfür im
Haushalt 2017 einzustellen.

Güls brauchteine Bürgerhalle
Auch das leidige Thema einer fehlenden
Festhalle in Güls fand auf Antrag des
Ortsvorstehers wieder Platz auf der Ta-
gesordnung. Nach übereinstimmenden
Beratungen fordertderOrtsbeirat dieVer-
waltung nun auf, ein geeignetes Grund-
stück in unserem Stadtteil zum Bau einer
Bürgerhalle auszuweisen.

Bleibt zu hoffen, dass die sinnvollen und
nötigen Anträge, die vielen Mitbürgern
aus dem Herzen sprechen, bei der Ver-
waltung offene Ohren, Verständnis und
die nötige Finanzkraft finden.

Pumpwerk an der B 416 wird komplett erneuert
Kreuzung entschärfen- Neu-Regelung Gulisastraßestockt- Mensafür Grundschule- Ortsbeirat tagte
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde
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Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten
- Teichanlagen
- Zaun- und Pergolabau
- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen
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NÖRDLICHESGÜLS

Altpapier 31. März

GelberSack 31. März

Grünschnitt 8. April

SÜDLICHESGÜLS

Altpapier 31. März

GelberSack 31. März

Grünschnitt 7. April

ABFALL
in Güls

Termine

23.03. 15.00 Uhr Senioren- und Krankenmesse
mit Krankensalbung

23.03. 19.00 Uhr Jugendleiterrunde

13.04. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag
mitGeburtstagsfeier

27.04. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag

11 .05. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag;
SitztanzmitAnnette Frick

Kirchenchorwählte Vorstand neu. Ende Februar fand die
alljährliche Jahreshauptversammlung des Kirchenchors Cäcilia Güls statt.
Unteranderemstandturnusgemäßdie Neuwahl desVorstandsaufdem Pro-
gramm.DiesersetztsichnunfürdiefolgendenvierJahrewiefolgtzusammen
(Fotov.l.n.r.): WalterMockenhaupt (Kassierer), Gerlinde Kreuter (Beisitzerin),
IngridAlscheid (Beisitzerin),MarliesEl-Cheikh (Vorsitzende),MarcoKaul (Bei-
sitzer), Heike Bowe (Schriftführerin), Pastor Herbert Lucas (Präses), Thomas
Oster (Chorleiter) und HelmutKreuter (ZweiterVorsitzender). Trudi Gehenzig
(Bild rechts),die15Jahre langalsKassiererinfürdenVereintätigwarundnun
aufeigenenWunschausdemVorstandausgeschieden ist,wurdevonderVor-
sitzenden und allenAnwesenden fürdie stets tadellose und sehrengagierte
Arbeit aufrichtig gedankt. Übrigens: An alle, die Freude und Interesse am
Chorgesang haben, wir laden Sie herzlich ein, bei unsmitzusingen.Wir pro-
ben jeden Donnerstag von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr in der Pfarrbegegnungs-
stätte. SchauenSie doch einfach mal bei unsvorbei.

Kirchenchor»Cäcilia«

Andreas Neisius, ein

echter »Gölser Jung«,

feiert in diesen Tagen

seinen 80. Geburtstag.

Am 19. März 1936 ge-

boren, verbrachte er

seine Kindheit und Ju-

gendjahre in der Bach-

straße (heute: Am

Mühlbach). Nach dem

Volksschulabschluss

1950 begann er seine

Ausbildung als Verwal-

tungslehrling bei der

damaligen Amtsverwaltung in Winnin-

gen. Hier war er anschließend auch

noch 10 Jahre lang als Angestellter tä-

tig. Dann wechselte er als Beamter zur

Stadtverwaltung Koblenz undabsolvier-

tevon 1963 bis 1966 erfolgreich ein ne-

benberufliches Studium an der Verwal-

tungs- und Wirtschaftsakademie Kob-

lenz. Von 1974 bis zu seinemEintrittin

den Ruhestand 1996 war er Leiter des

Ausgleichsamtes.

Schon sehr früh kam Andreas Neisius

mit dem Gülser Vereinsleben in Berüh-

rung, zunächst bei der Pfadfinderschaft

und bereits in der zweiten Hälfte der

1950er Jahre bei den Hei matfreunden.

Hier war er einige Jahre als Büttenred-

ner i m Karneval aktiv. Und schon bald

wurdeer als Schriftführer Vorstandsmit-

glied dieses Vereins, ein Amt, das er rd.

30Jahrelangausübte. Für seinlangjäh-

riges Engagement dankten ihmdie Hei-

matfreunde 1999 mit der Ernennung

zum Ehrenmitglied.

Auch gesellschaftspolitisch hatsich An-

dreas Neisius engagiert. 1969 wurde er

Mitglied des ersten Pfarrgemeinderates

in Güls, undi mgleichen Jahr schaffteer

gemeinsam mit sechs Mitstreitern über

eineFreie Wählerlisteden Sprungin den

Gülser Gemeinderat. Bis

zur Eingemeindungin die

Stadt Koblenz i m Jahre

1970 war er Erster Beige-

ordneter der Gemeinde

Güls.

Dem Gülser Vereinsleben

widmet er sich bis heute

aktiv, und zwar i m För-

derverein Gülser Hei mat-

museum. Dabei ist ihm

sein i m Laufe der Jahre

entstandenes umfangrei-

ches privates Archiv zur

Gülser Geschichtein Wort und Bild eine

wertvolle Hilfe. Gemeinsam mit dem

Gülser Hobby-Hei matforscher Alois Pik-

kel machte er sich kurz nach der Jahr-

tausendwende daran, die Resultate ih-

rer hei matkundlichen Recherchen zu

Papier zu bringen. Auf diese Weise ent-

standen 2003 die Broschüre »Französi-

sche Kriegsgefangenei mZweiten Welt-

kriegin Güls«, 2004 der Bildband »Güls

i m Zweiten Weltkrieg« und 2006 der

Bildband »Leben amFluss«– drei Werke

mit überaus interessanten Informatio-

nen und Beiträgen aus derjüngeren Ge-

schichte unseres Hei matortes. Für diese

wertvollen hei matkundlichen Arbeiten

wurde Andreas Neisius gemeinsam mit

Alois Pickeli mJanuar 2006vomdamali-

gen Ministerpräsidenten Kurt Beck mit

der Verdienstmedaille des Landes

Rheinland-Pfalz ausgezeichnet. Auch

der Ortsring Güls würdigtedie Arbeitder

beiden Autoren mit der Verleihung der

Auszeichnung »Gölser Leiterche«.

Das »Gölser Blättche« gratuliert unse-

rem engagierten Mitbürger ganz herz-

lich zum 80. Geburtstag und wünscht

ihm noch viele schöne Jahre bei guter

Gesundheiti mKreise seiner Lieben und

i m Schatten der Gülser »Zahnstocher«.

EinGülsermitLeibundSeele
AndreasNeisiusvollendetdas80. Lebensjahr

Jahrgang 1936/37feiert
70-jährige Kommunion
Am Mittwoch, 13. April um 10.30 Uhr
feiert der Jahrgang 1936/37 seine
70-jährige Kommunion miteinemGot-
tesdienst in der Katholischen Kirche
St. Servatius in Güls. Der »Jahrgangs-
pfarrer« Hans Schneider wird selbst
dieMessehalten. ImAnschlussan den
GottesdiensttreffensichdieJubilare in
derGülserWeinstubezueinem kleinen
Sektempfang mit gemütlichen Mit-
tagessen. Mit Kaffee und Kuchen soll
das Fest dann ausklingen. Alle, die
1946 ihre 1. heilige Kommunion emp-
fangen haben, sind herzlich eingela-
den, mitzufeiern. Telefonische Anmel-
dung bei Christel Ohlig (0261/
409980) oder bei Adolf Kreuter
(0261/409324).

Die Gülser TafelAb6.April 2016 können Bedürftige, die
in Güls bzw. Bisholder wohnen (und
zwar: nurdie!), mittwochsab 12.30Uhr
in der Pfarrbegegnungsstätte Lebens-
mittel bekommen, abernur in dengera-
den Kalenderwochen. Sie entrichten
dafür jeweils den symbolischen Preis
von 1 Euro(Einzelpersonen)bzw.2 Euro
(Familien). Die Menge, die sie bekom-
men, hängt natürlich immer vom Lie-
ferumfangab.AnanderenAusgabestel-
len derKoblenzerTafel bekommen Leu-
te aus Güls/Bisholder dann keine Le-
bensmittel mehr, sie werden ggf.
zurückgewiesen nach Güls. Um Le-
bensmittel zu erhalten, müssen Bedürf-
tige zunächst einen Bezugsschein - für
jeweils 3 Monate - beantragen. Das
können sie erstmals tun in der Pfarrbe-
gegnungsstätte am 23. März 2016 zwi-
schen 11.30 und 12.30 Uhr; eineWoche
später, also am 30. März, kann der Be-
zugsschein dann dort zur selben Zeit
abgeholt werden. Bei der Antragstel-
lung müssen Bedürftige ihren Ausweis
sowie einen gültigen Sozialbescheid
(vom Sozialamt bzw. vom Job-Center)
vorlegen. Anfangs werden nur 40 Be-
zugsscheine vergeben; das bedeutet,
dass möglicherweise nicht alle Perso-
nen, die einen beantragen, auch tat-
sächlich einen bekommen.

SchönerFrühling,kommdochwieder,

lieberFrühlingkommdochbald,

bring' unsBlumen,LaubundLieder,

schmückewiederFeldundWald.

AufdieBergemöcht' ichfliegen,

möchteseh‘neingrünesTal,

möcht‘ inGrasundBlumenliegen

undmichfreu‘namSonnenstrahl.

MöchtehörendieSchalmeien

undderHerdenGlockenklang,

möchtefreuenmichimFreien,

anderVögelsüßemSang.

August Heinrich

Hoffmannvon Fallersleben

(1798-1874)
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

�

BSC Güls hatwieder eine eigene D-Jugend, welche
sich nachzuletztzwei überzeugendenSiegen in Pokal undHauptrundejetztaus

derWinterpausezurückmeldet.WerLusthatmitzuspielen, istherzlichzumTrai-

ning eingeladen (Jahrgänge2003und2004). Trainiertwird immerdienstagsund

freitagsvon 17:00bis 18:30Uhr. NächsteSaison,wennderRasenplatzvollendet

ist, möchte der BSC Güls zudem eine C-Jugend stellen. Hierzu werden noch

Spieler der Jahrgänge 2002 und 2003 gesucht.Wer Interesse hat, kann mitkik-

ken.–AufdemBildzusehen istdieMannschaftmitFelixHenrichs,TomSchenk,

JeremiaStracke, MaxKlas, Jan Lichtenberg, JonaSchommers, Frederic Lotzer

(obere Reihevon links), Klaudio Dhoraj, Marijan Lucic, Jannis Christian, Simon

Rübhausen, Elijah Krey (untere Reihe von links) mit Trainer Kerim Tlili und Be-

treuer Klaus Klas.

»NachdemderTurnvereinGüls imJahre
2015 seine erfolgreiche Tradition feiern
durfte und kürzlich dasGülser Prinzen-
paar intollerArtundWeise unser Güls
vertreten hat, sind nun wir an der Rei-
he«, so die verantwortlichen des BSC
Güls.
Unter dem Motto »Der BSC Güls
kommt« laufen seit Monaten vieleAkti-
vitäten des Vorstandes sowie des För-
dervereins RasenplatzGüls und einigen
unverdrossenen Mitgliedern.
Der Umwandlung des zurzeit noch vor-
handenen Tennenplatzes (Hartplatzes)
in einen Naturrasenplatz steht nichts
mehr imWege. Aktuell sind die Förder-
zusagen des Landes Rheinland-Pfalz
und der Stadt Koblenz bei den Verant-
wortlichen des Vereins eingegangen,
sodassdasProjektabApril 2016 umge-
setzt wird. Die Vorbereitungen laufen
derzeit auf Hochtouren. Sowurden be-
reits die geplanten Saisonheimspiele

unserer Mannschaften verlegt. Weiter
müssen die Mitglieder des BSC Güls
und deseigensgegründeten Förderver-
eins Rasenplatzabernochviel Herzblut
investieren, um den fürdenVerein nicht
unerheblichen Eigenanteil fürs Tennen-
Kleinspielfeld sowiedienun unmittelbar
bevorstehende Umwandlung desGroß-
spielfeldes in einen Naturrasenplatz in
Gesamthöhe von ca. 100.000 bis
120.000 Euro stemmen zu können.
Um während der Umbauarbeiten einen
geregelten Trainings- bzw. Spielbetrieb
fürdieJugend- und dieSeniorenmann-
schaften zu gewährleisten, wurde im
letzten Jahr bereits ein Tennen-Klein-
spielfeld mitderGrößevon 35x55 Me-
ternfertiggestellt. DiesesTennen-Klein-
spielfeld istauchfürdieZukunftalsTrai-
ningsplatz unverzichtbar, da der
Naturrasenplatz regelmäßige Regene-
ration und Ruhephasen benötigt, in
denen er nicht bespielbar ist.

Die Verantwortlichen hoffen, dass die
beiden neuen Plätze dann im Rahmen
des Sportwochenendes im September
2016 feierlich eröffnet werden können.
Es kommt also noch viel Arbeit auf die
GülserFußballerzu.WerdasProjektmit
einer Spende (Konto VOBA Koblenz
DE06570900004511060002) oder dem
»Kauf« eines obligatorischen Quadrat-
metersdesneuen Rasenplatzesfür25,-
Euro unterstützen möchte, kann sich
gerne auf der Internetseite www.bsc-
guels.de unter der Rubrik Platzpaten-
schaft informieren.
Sollten weitere Fragen zu dem Projekt
sowie zu einem evtl. Spendenbeitrag
bestehen, erteilen IhnengernederErste
Vorsitzende des BSC Güls, Toni Bünd-
gen, Tel. 0261/47725, oder der Erste
Vorsitzende des Fördervereins Rasen-
platz Güls e.V., Hermann Schäfer, Tel.
0261/409673, entsprechendeAuskunft.
� R.F.

»DerBSCGülskommt«
Ab April entsteht ein neuer Rasenplatz- FeierlicheEröffnung voraussichtlichi mSeptember

Koblenz-Güls,imMärz2016
ToniundKäthiBersch

Einherzliches Dankeschönallen

Gratulanten, dieunszuunserer

GoldenenHochzeit
mit GlückwünschenundGeschenken

erfreuthaben.

Radarkontrolle am

Gülser MoselbogenInsgesamt 107 Mal mussten die Be-
amten der Koblenzer Polizei dieser
Tage im 50-er Bereich der B 416 tätig
werden. Zwischen 14.45 Uhr und
19.00Uhrdurchfuhren722 Fahrzeuge
die Radarkontrolle am Gülser Mosel-
bogen. 95Verwarnungen und 12Ord-
nungswidrigkeitsanzeigen waren die
Folge der Geschwindigkeitsüberwa-
chung. Der Tagesschnellste Autofah-
rerwarmit85 km/h in diesem Bereich
unterwegs. Erneut macht die Polizei
darauf aufmerksam, dass die Über-
schreitung der Geschwindigkeit nach
wie vor eine der Hauptunfallursachen
für folgenschwere Verkehrsunfälle ist.
Nicht angepasste Geschwindigkeit
verursacht regelmäßig die schlimm-
sten Unfallfolgen. Daher kündigt die
Koblenzer Polizei auch für die näch-
sten Tage und Wochen weitere Kon-
trollen an.

Unser Straßenschild steht rechts vom Tor
und so kam es dann öfters vor,
dass manch' Gelächter ich vernommen,
wenn Touristen sind aus Köln gekommen.

Sie rufen: »Hier lachst de dich kapott,
die Gass hier heißt poppen, das ist kein Spott.«
Nach General von Poppen ist uns Straß benannt,
der einst hier seinen Aufenthalt fand.
Ich nenne unsere Straße »die Poppeallee«,
denn hier gibt's alles, liegt in Güls am See.
Der »grüne Peter« sich stets was Neues traut,
hat das erste lila Haus in der Straß' erbaut.
Als nächstes baute er die Villa Kunterbunt
ein zweistöckiges mit Dachgarten begrüntes
Haus steht auf kleinstem Grund.
Eine eigene Kapelle mit Hundertwasser-Stele
sowie Schuppen und Stellplatz durften nicht fehlen.
Schwere Mühlsteine liegen schon lange vorm Haus
wenn er mal Zeit hat, macht er 'ne Mühle daraus.
Unsere Straße sieht besonders bei Festen schön aus,
an Karneval war sie ein toller Augenschmaus.
Fähnchen und Rosetten flatterten im Sturm in derGass,
was war das fürs Auge ein Spaß.
Allen Helfern gilt unser herzlicher Dank,
ohne Euch wär unsere Straße leer und blank.
Nachbarschaftshilfe wird bei uns noch gepflegt,
und ab und zu wird auch die Straße gefegt.
Unsere Bewohner sind fast alle geboren hier;
man feiert frohe Feste mit Kaffee und Bier.
Ja, auch ich bin hier geboren, hier hab ich gelebt
und hier möcht ich bleiben bis derWind mich verweht.

� Hilde MaderAus
der

Pop
pen
stra

ße
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Ab25.
März

wieder
geöffne

t!

Museumsstammtisch

bei m»Wackeler«
Was passiert gerade im Heimat-
museum? Was macht der Vor-
stand?WelcheAusstellungen ste-
hen an? Was gibt's Neues? Diese
undvieleanderen Fragen rund um
das Gülser Heimatmuseum sind
Thema beim monatlichen Muse-
umsstammtisch. Die Museums-
macher möchten die Mitglieder
des Fördervereins und auch alle
anderen Museumsfreundeüber ih-
re Arbeit informieren, bestehende
Kontakte pflegen und neue knüp-
fen. Aber auch Anregungen und
Kritiksind nichttabu. Schauen Sie
einfach mal vorbei, immer am er-
sten Mittwoch des Monats ab
19.00 Uhr beim »Wackeler« (Gast-
stätte»ZumRebstock« inderPop-
penstraße). DerVorstand des För-
dervereins Heimatmuseum freut
sich auf Sie.

Kleine Bitte an die Mitbürger
Das Parkplatzproblem in Güls ist be-
kannt. Da möchte ich mich auch gar
nicht weiter zu äußern. Es geht darum,
wie manche Leute mit ihren Mitmen-
schen umgehen. Da sieht man Zettel
hinter den Scheibenwischern, woTexte
stehen wie »So parken wir hier nicht«
oder ähnlich. Alles natürlich anonym.
Deswegen habe ich eine kleine Bittefür
das menschliche Miteinander: Spre-
chen Sie die betreffenden Leute/Nach-
barndochpersönlichan (indenmeisten
Fällen kennt man die Autobesitzer)
wenn Sie Probleme haben, aus Ihrer
Einfahrt herauszukommen. Und ich re-
de jetzt nicht von Leuten, die Ein- und
Ausfahrten zuparken (das muss jeder
wissen, dass man das nicht macht). In
den betreffenden Fällen ist diejeweilige
Ein- undAusfahrtetwasdummgelegen
- denn gegenübersind Parkplätze. Also
bitte, Kommunikation ist alles. Die Leu-
te werden es sicher verstehen - da
braucht es keine anonymen Zettel!
� Ulrike Jasperkaldewe

AWOGülsLeserbrief

VolksbankKoblenzMittelrheinlegtGeschäftsberichtvor

Trotz anhaltender Niedrig-
zinsphaseerfreutdieVolks-
bank Koblenz Mittelrhein
ihre Mitglieder und Kunden
für das Jahr 2015 wieder
mit einem guten Ge-
schäftsergebnis: Die Bi-
lanzsumme konnte um 17
Millionen auf rund 673 Mil-
lionen Euro gesteigert wer-
den. Im Provisionsgeschäft
erwirtschaftete die Bank
Einnahmen in Höhevon 7,3
Millionen Euro. Auf die Ge-
schäftsanteile der 22100
Mitglieder kann daher eine
Dividende von drei Prozent
ausgeschüttet werden –
deutlich mehr als die nor-
male sichere Anlageform.
WiederVorstandderVolks-
bank weiter mitteilt, bela-
stet die schwierige Situation auf
den internationalen Finanzmärkten
unvermindert das Kreditgewerbe.
Ein Ende der harten Auflagen von
EuropäischerZentralbankund Bun-
desbank sei nicht absehbar. Das
führe dazu, dass sich immer öfter
traditionsreiche kleinere Institute
gezwungen sehen, mit größeren

Banken zu fusionieren, wie zuletzt
die Volksbank Rhein-Ahr-Eifel mit
der Raiffeisenbank Mittelrhein.
Ungeachtet aller Belastungen bei
derAbsicherung der Einlagen ist es
der Volksbank Koblenz Mittelrhein
mit ihren 17 Geschäftsstellen und
191 Mitarbeitern auch im zurücklie-
genden Geschäftsjahr gelungen,

ein weiteres Ansteigen der
Kosten zu verhindern. Da-
bei habe sich der Mix aus
Digitalisierung und persön-
licher Beratung bewährt.
Das spiegelt sich auch in
dem betreuten Kundenvo-
lumen der 48000 Privat-
und Firmenkunden wider:
Es konnte um 54 Milionen
aufrund 1,6Milliarden Euro
gesteigert werden. Den-
noch muss nach Aussage
des aus Güls stammenden
Vorstandsmitgliedes Walter
MüllerdieRentabilitätvieler
Geschäfte immer wieder
auf den Prüfstand gestellt
werden. Davon seien auch
die Geschäftsstellen nicht
ausgeschlossen. Denn viel
zu wenig bekannt sei, dass

die Banken für ihre Einlagen bei der
Bundesbank Negativzinsen von 0,3
Prozent entrichten müssen. »Und
diese Kosten können wir nicht an
die Kunden weitergeben«, betonte
Müller, der aber trotz alledem auf
ein solides Wachstum der Volks-
bankKoblenzMittelrhein in derZu-
kunft setzt.

Drei Prozent Dividendefür die Volksbank-Mitglieder
Bilanzsumme auf 673 Millionen Euro gesteigert

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstr. 1 37, 54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Planstraße 48
56072 Koblenz- Güls
Telefon 0261 - 5791 506
Telefax 0261 - 2918699
Mobil 01 77- 4154501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

AWOGüls

Arbeiterwohlfahrtaktiv
Sonntag, 20. März: Frühlingsfest in
der AWO-Begegnungsstätte, Beginn:
15.00 Uhr. Gäste sind willkommen.
Dienstag, 12. April: Fahrt zur Senf-

mühle in Monschau mit Führung. Ab-
fahrt 13.00 Uhr ab Feuerwehrhaus.
Anm. bei Ferdinand Meyer, Tel.
0261/408937. Gäste sind willkommen.

Tango Argentinolernen
Der 1. TGC Redoute Koblenz & Neu-
wied bietet am 2.April einenWorkshop
»Tango Argentino für Einsteiger« an.
Von 15bis 17 Uhrwerden in derrechten
HalledesKlubheims in Koblenz-Metter-
nich, Am Metternicher Bahnhof 24, die
Grundlagen des leidenschaftlichenTan-
zes gezeigt. Die Teilnahmegebühr be-
trägt5,00 Europro Person,wobei mög-
lichst Paare teilnehmen sollten. Bei der
Redoute tanzen montags bereits zwei
Tango-Argentino-Gruppen für Fortge-
schrittene. Anmeldungen über E-Mail
info@tgc-redoute.de oder im Internet
www.tgc-redoute.de.

a.
ha
lou
lak
os
@
we
b.d
e

56072 Koblenz

Telefon
0261/46665
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01705781722
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Ehren-

Amt?
Vor ein paar Tagen war in der
Rhein-Zeitung ein größerer Bericht
über das Ehrenamt zu lesen. Darin
wurdederOberbürgermeisterzitiert,
dieStadtKoblenzwisse,wassieden
Ehrenamtlichen zu verdanken hat.
UnteranderemwirdauchderArzhei-
mer MGV lobend erwähnt. Auch wir
in Güls haben einen lobenswerten
MGV. Und einen hervorragenden
Musikverein, leistungsstarke Karne-
valsvereine, insgesamt 35 Gruppie-
rungen. Leider müssen diese für
Vereinsveranstaltungen jeglicher Art
ständig nach geeigneten Sälen su-
chen. Der Prinzenempfang z. B.
fandaufder»SchälSait«statt, und
der Musikverein fand im Görres-
Haus »beengtes Asyl« für sein
Frühlingskonzert. So sind unsere
VereinestetsaufderSuchenachge-
eigneten Räumen für ihre Veranstal-
tungen.WennderTurnvereinmorgen
am Tag seine Pforten für Möhnen
und Husaren dicht macht, können in
Güls auch keine Sitzungen mehr
stattfinden. Da unsere Vaterstadt
hoch in den Miesen steht, wird auch
in absehbarer Zeit kein Kapital zur
Verfügung stehen, in Güls ein Dorf-
gemeinschaftshaus zu errichten.
EbenfallsdieserTagewar in derRZ
zu lesen, dass im Neubaugebieteine
80 Meter lange Lärmschutzwand
entsteht. Sie kostet 150.000 Euro
und soll vier Grundstücke vor dem
»Lärm« von Fußball- undTennisplatz
schützen.
Irgendwo im stillen Kämmerlein -
ganz oben in Berlin - sitzen Fi-
nanzjongleure, die über die Vertei-
lung der momentan sprudelnden
Steuereinnahmen entscheiden. Viel-
leicht haben sie ja mal den ein oder
anderen Geistesblitz und finden ei-
nen Weg, dass die ehrenamtlichen
Vereine - ganz unten in Göls - auch
mal was davon abbekommen. Zum
Beispiel für ein Bürgerhaus.

Kleiderbasar erfolgreichDer Kleiderbasar der Kita St.Servatius
amwarwiederein großer Erfolg! Durch
die rege Teilnahme der Verkäufer an
dem diesjährigen, zum ersten Mal nach
Größen sortierter Basar, den zahlrei-
chen Besuchern und Kuchenkäufern,
konnten rund 580 Euro an den Förder-
verein der Kita übergeben werden und
kommt demnach direkt den Kindern zu
Gute. Ein großes Dankeschön gilt auch
den fleißigen Helfern sowie Bäckerin-
nen, ohne die dieser Erfolg nicht mög-
lich gewesen wäre. Auf Grund dessen
sowie des durchweg positiven Feed-
backs seitens Verkäufer und Besucher,
findet imHerbsterneutein nachGrößen
sortierter Basarstatt. Termin ist der 19.
November, wieder in der Pfarrbegeg-
nungsstätte.

Werner Stieffenhofer hat
unsdiesesFotoausderÄthiopischen

Hauptstadt Addis Abeba gepostet

mit dem Text: Weit über die Landes-

grenzen hinausbekannt istdas »Göl-

ser Blättche«! Der Werner, allseits

bekannter Gülser Mitbürger, verrich-

tet inÄthiopien seinen Dienstbei der

Bundeswehr. Undwennermal Heim-

weh bekommt, liest er das »Gölser

Blättche«...

* * *
Wikipedia:AddisAbeba istdie Hauptstadtvon
Äthiopien. In der Sprache der Oromowird die
Stadt Finfinne oder Shaggar genannt. Addis
Abeba istSitzderUN-Wirtschaftskommission
fürAfrika und des Hauptquartiers derAfrika-
nischen Union. Höhe: 2.355 m, Fläche: 527
km2, Wetter am 11. März: 27 Grad Celsius,
Wind aus Ostmit 34 km/h, 24% Luftfeuchtig-
keit, Ortszeit: Freitag, 16:38, Bevölkerung:
3,385 Millionen.
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Melina tauft den neuen Komiteewagen
aufden Namen »Treuer Helmut«.

Dereinzige lebende Ehrenbürgerder
Stadt Koblenz istderfrüherefranzö-
sische Staatspräsident Valérie Gis-
card d'Estaing. Er wurde am 2. Fe-
bruar 1926 - anno dazumal vor 90
Jahren - in Koblenz geboren. Sein
Engagement für die deutsch-franzö-
sische Freundschaft, die Einigung
Europas und seine immer zum Aus-
druck gebrachte Verbundenheit zu
seiner Geburtsstadt waren der An-
lassfürdieVerleihung der Ehrenbür-
gerschaftam 16. Oktober2003.

Sein Vaterwar Finanzdirektor des fran-
zöischen Hochkommisariats im Rhein-
land nach dem Ersten Weltkrieg. Er
wohnte ineinemHausamClemensplatz
(späteres Oberverwaltungsgericht). Als
sich der Nachwuchs ankündigte, wies
man ihm dasWohnhaus in den Rhein-
anlagen 2 (nahe dem Weindorf) als
Dienstwohngebäudezu. Dortwurdeder
spätere französische Staatspräsident
geboren. Zwei Jahre verbrachte Valéry
in dem Haus. Die deutsche Erzieherin
Mathilde Zerwas aus der Simmerner
Straße auf der Karthause betreute fünf
Jahre in Koblenz und dann in Paris als
»Nurse« den kleinenValéry. Sie erinner-
te sich in den 70erJahren im Gespräch
gern an diese Zeit. Sie stand bis dahin
mitderfranzösischenAdelsfamilie noch
immer in Briefwechsel.

Am 10. Juli 1980
besuchten der Prä-
sident und seine
Frau Anne Aymone
Koblenz und sein
Geburtshaus in den
Rheinanlagen.

1981 wurde es al-
lerdings abgeris-
sen. Es stand der
Anlage des
Busparkplatzes in
der Julius-Wegeler-
Straße mit einem
anderen Haus im
Wege. 1988 kam
Giscard nochmals
nach Koblenz und
trug sich in den
Goldene Buch der
Stadt ein.
Nach 1945warGis-
card d'Estaing Angehöriger der Besat-
zugsarmee in Deutschland. Danachstu-
dierteer in Paris.Von 1956bis 1974war
er Parlamentsabgeordneter und ab
1959Staatssekretär im Finanzministeri-
um. 1962 wurde er mit 36 Jahren der
jüngste Finanzminister, den Frankreich
jehatte. NachdemBruchmitdenGaul-
listen gründete er 1966 die Partei der
UDF (Unionisten) und trug 1969 zum
SturzdeGaulles bei. GiscardsAmtszeit
als Staatsprädsident (1974 - 1981) war

gekennzeichnetdurchein aufLiberalität
bedachtes Reformprogramm. Gemein-
sammitdemdeutschen Bundeskanzler
Helmut Schmidt gründete er 1979 des
EuropäischeWirtschaftssystem.

MehrüberValérieGiscardd'Estaingfinden
unsere Leser im Heimatbuch »Koblenzer
Köpfe – PersonenderStadtgeschichte« von
Wolfgang Schütz, das imVerlag fürAnzei-
genblätter erschienen und im Buchhandel

erhältlichist.

Umdie deutsch-französischeFreundschaft verdient gemacht
Der Koblenzer Ehrenbürger Giscard d'Estaing wurdei mFebruar 90Jahre alt

Wolfgang Schütz (rechts i m Bild) überreicht dem französischen

Staatspräsidenten sein Buch »Koblenzer Köpfe«.

Unser Wursttaxi kommtzuIhnen:
dienstagsbisfreitagszwischen
14:00 Uhr und18:00Uhr
samstagszwischen 9:00Uhr
und13:00 Uhr.

Kein Mindestbestellwert. Die Lieferpreise sind identisch
mit den Ladenpreisen. UnserWursttaxi kommt in alle
Koblenzer Stadtteile und angrenzenden Ortschaften zu
Ihnen. Pro Anlieferung berechnen wir lediglich eine
Fahrtpauschale in Höhe von 3,00 €.

NutzenSie unserenService und bestellen Sie
aus unserem reichhaltigen Fleisch- undWurst-
sortimentsowie Eier, Butter, Milch, Kartoffeln
undÄpfel.

Dietzen'skommtauch nach Gülsmit regionalen Produkten...

Wursttaxi
kommt
nachGüls!

Sie bestellen am Vortag
telefonisch, und wir
bringen Ihnen Ihre
Bestellung nach Hause.

Spießbraten »Hunsrücker Art« kg7,95 €

Fleischwursti mRing ganzer Ring ca. 900 g6,99 €
mit und ohne Knoblauch

Bratwurst fein, halbgrob, grob 100 g0,79 €

Schweineschnitzel kg9,80 €
aus der Oberschale, zart und mager Angebotegültig 22. 3. bis2. 4. 2016

In der Zeit von 1954 bis 1960 kamen 21
Familien nach Güls, die aus ihrer Heimat
in Bessarabien vertrieben wurden. Im
Mühlental entstand eine Siedlung, wie
die Gülser das Baugebiet, das heute
Bienengarten heißt, nannten. Es waren
51 Personen, die in Güls eine neue
Heimat fanden. Max Riehl hat dem
Gölser Blättche die folgendeAufstellung
übersandt:
1. Kopp Rose, Bienengarten 16, mit 4
Personen

2. Gross Zacheus & Katharina, Bienen-
garten 18, mit 4 Personen

3. Schreiber Otto & Theresia geb Ter-
nes, Bienengarten 22,mit3 Personen

4. Groß Johannes & Elsa geb. Ternes,
Bienengarten 26, mit 2 Personen

5. Gross Rochus&Clementinageb Fän-
rich, Bienengarten 28,mit2Personen

6. Hermann Valentin & Katharina geb.
Koch, Bienengarten 30, mit 7 Per-
sonen

7. Riehl Max & Franziska
geb. Schreiber, Bienengarten 32

8. Bachmeier Johannes & Irma geb.
Riehl, Gulisastraße, mit 3 Personen

9. KochMelchior&ApoloniagebSteiert
Bienengarten, mit 4 Personen

10.Ternes Hironimus & Apollonia geb.
Marte, Wolfskaulstraße

11.Ternes Kasper mit Familie mit 4
Personen

12.BellerJosefausBalmas&Emmageb.
Kuss aus Krasna mit 3 Personen

13.Engel Michael & Natalia geb. Söhn,
Bisholderweg, mit 5 Personen

14.Söhn Josef
15.Schlick Johannes &Theofila
16.Müller Philipp & Katharina geb.
Schlick

17. Zweite Ehefrau Berta geb. Plotzky
18.MarianaWeisgerber geb. Schlick
& Josef

19.Riehl Lorenz &Apollonia
geb. Schreiber

20.Schreiber Irene
21.Riehl Eduard

Von den 93000 Umsiedlern aus Bess-
arabien haben 21 Familien mit insgesamt
51 Personen in Güls eine neue Heimat
gefunden.

� Max Riehl

NeueHeimatinGülsgefunden
»WieNomadenindieFremdegezogen«

DieWanderung
nachKrasna
Zeitzeuge Max Riehl erinnert sich

VomElsass,HunsrückundderPfalz,

wurdegewandertinsKaschuben-Land.

WieKaninchenundderDachs,

wurde inErdehölengeschlafen.

EsgabvielArbeit, dochwenigBrot,

beimBauenvomneuenDaheim.

WasmanmitMühehatte gebaut,

habenRäubergeplündertundzerstört.

EskamderRufausMoskau:

»Kommtins Schwarzmeer-Land!

IndermenschenleerenSteppe

bauteucheineHeimatauf.«

ManglaubtedemVersprechen

undwandertemitletzterKraft.

NotundTod fürzweiGenerationen–

einWegzurück,dengabesnicht.

UnserenEltern sagenwirDanke,

für ihr JazurUmsiedlung.

Nach125 Jahrenmusstenwir -

wieNomaden - indie Fremde ziehen.
MaxRiehl –28. Juni 2015

Pollen-Alarm
DieNasefängtanzu laufen,
die Augen jucken und
tränen und man wundert
sich: Wie kann ich denn
jetzt noch krank werden,
die kalte Zeit ist doch (fast)
vorbei! Irgendwie reicht es
sogar, schon an die frische
Luft zu gehen und sofort
kribbelt und kitzeltdieNaseundderTa-
schentuchverbrauch nimmt rapide zu.
Haben Sie die Übeltäter schon ent-
tarnt? Es handelt sich natürlich um un-
sereguten Freunde, die Pollen. DieSai-
son beginnt im Januar mit Hasel- und
Erlenpollen undziehtsichbis indenOk-
tober, in dem unsbeispielsweiseGräser
und Kiefernochärgern. DerGroßteil der
unterschiedlichen Pollenarten hat hin-
gegen zwischen April und August
Hochsaison.
StarkeAllergikersollten die Fensterge-
schlossen halten und nur am Morgen
oder Abend lüften. Bei langen Haaren
empfiehlt es sich außerdem, die Haare
täglich zu waschen. Und wenn es gar
nicht mehr geht, dann gönnen Sie sich
ein paarfreieTagean den Küstenregio-
nen! Pollengibteshiersogutwiekeine,
sodass Sie wieder entspannt durchat-
men können.

JahreshauptversammlungDieGülserSeemöwen ladenalleaktiven
und inaktiven Mitglieder zur Jahres-
hauptversammlung ein. Die Versamm-
lung findet am Donnerstag, dem 14.
April 2016 um 20.00 Uhr in der Gülser
Weinstube statt. Neben den üblichen
TagesordnungspunktenwiederJahres-
rückschau unddemKassenberichtkön-
nen sich die Möhnen wie jedes Jahr zu
den verschiedenen Veranstaltungen in
der kommenden Zeit anmelden. Der
Vorstand freut sich aufvieleTeilnehmer!

GülserSeemöwen

AuseinemSchulaufsatz

AUSLUKASBURGERSTILBLÜTEN

Toni(Jacky) Monreal

EinherzlichesDankeschön
sageichallenVerwandten,FreundenundBekanntenfürdie

Glückwünsche, BlumenundGeschenkeanlässlich meines

80. Geburtstages
Meinbesonderer DankgiltdemMGVMoselgruß.

Güls,imMärz2016
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In der Laach27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

56743Mendig, Brauerstraße 10

Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

DerMobilfunk-Mast in der Lubentiusstraße/EckeAm Turnerheim warAnlass für eine kurzfristig einberu-
fene Bürgerversammlung. Im Bühnenhausam Festplatztrafensich fast 100GülserBürger. Siediskutierten überden

kurzfristigerrichtetenUmspannmastaufdemHausLubentiusstraßeNr. 1.DieGülserfühlensichübergangen,weil nie-

mandüberdasVorhaben informiertwar.NichtmalderOrtsvorsteherwusstedavon.Nunwirdüberlegt,wiemandieEr-

richtungdesMastes rückgängigmachen kann. Dasdürfteschwierigwerden,weil dasBauvorhabenschon langevon

derVerwaltunggenehmigtist.Wiewirgeradeerfuhren,sollderProtestevtl.AussichtaufErfolghaben.–NachRedak-

tionsschlussfandeineweitereProtest-Versammlung inderPfarrbegegnungsstättestatt,woEinwendungenzumMo-

bilfunkmast und Informationen des BetreibersVodafoneerörtertwerden sollten.Wirwerden ggf.weiter berichten.

Hundehaufenvor

der Alten Kirche
Vergangene Woche konnten wir
mal wieder beobachten, wie Man-
fred Stumm den Vorplatz derAlten
Kirche von Hundehaufen säuberte.
Davon mal abgesehen, dass dies
eine Sch. . .-Arbeit ist: In letzter
ZeitkannmanwiedervieleTretmie-
nen auf Gülser Straßen besichti-
gen. Man erinnert sich, als vor ein
paar Jahren ein paar Hundeklos in
Güls ihrer Bestimmung übergeben
wurden. Es nützte kaum etwas,
denndieVierbeinernutztendieEin-
richtung selten. Man stellesich vor,
anstatt Hunden würden die Herr-
chen und Frauchen Hühnerausfüh-
ren. Dann lägen die Bürgersteige
voller Eier . . .

Firmenchef Karl-Josef Schwaab (stehend links im Bild) hielt eine informative Betriebsführung und wusste die 50

interessierten Gülserzuvon seinen Produkten zu überzeugen.

Die jüngste Informationsveran-
staltung der Senioren-Union
Güls galt dem Kennenlernen der
Firma Schwaab-Fruchtsaft in
Güls, InderLaach. Rund50inter-
essierte Senioren gewannen ei-
nenEinblickindieFabrikationei-
nes regionalen Fruchtsafther-
stellers, in dem u.a. jährlich bis
zu 400 Tonnen Äpfel verarbeitet
werden.
Nach den Ausführungen von Fir-
menchef Karl-Josef Schwaab, der
die Besucher durch seine Anlagen
führte, kommen die Äpfel zum
großen Teil aus Streuobstwiesen in
Güls und Metternich oder von

Obstbauern der näheren Umge-
bung. SoentfallenweiteTransporte
mit den verbundenen Folgekosten.
NachdemWaschen undAussortie-
ren verdorbener Früchte, werden
dieÄpfel gepresst, in riesigeBehäl-
ter gefüllt, auf 80 Grad erhitzt und
in der Glasmehrweganlage in Fla-
schenabgefüllt. Dabeiwerdenaus-
schließlich geschmacksneutrale
Glasflaschen verwendet.
»Wirverarbeiten aber nicht nurÄp-
fel zu Apfelsaft klar, naturtrüb, Ap-
felwein oder Apfelsecco«, versi-
cherte Karl-Josef Schwaab, »wir
stellen auch Orangensaft, Grape-
fruitsaft, Traubensaft weiß und rot,

Informativer Einblickin dieFruchtsaftherstellung
Senioren-Union besuchte die Betriebsräumeder hei mischenFirma Schwaab

Apfel-Mango-Saft, Johannisbeer-
saft,Apfel-Johannisbeersaft,Apfel-
Kirschsaft, Apfel-Zitronensaft,
Orange-Maracujasaft, Kirschsaft
und Ananassaft her«, betonte er.
Abnehmer des Sortiments sind
sowohl der Lebensmittelhandel als
auch viele Privatkunden.
Bei belegten Broten hatten die Be-
sucher reiche Gelegenheit, ver-
schiedenewohlschmeckendeSäfte
zu kosten.
Wolfgang Siegert, der Vorsitzende
der Senioren-Union, dankte Karl-
Josef Schwaab für den vielfältigen
Einblick in die Saftproduktion und
die aufmerksame Bewirtung.

Normalerweisebrennt

manmit50miteiner

kubanischenTänzerin

durch.

IchschreibeRomane.

UMBERTOECO
ItalienischerDichter, †84
»DerNamederRose«

Bürokauffrau
mit allen anfallenden Büroarbeiten
vertraut und selbständiges Arbeiten
gewöhnt, bietet stundenweise
Unterstützung in Ihrem Büro.

Tel. 01 60-97999448

Hausverwalterinmit jahrelanger Erfahrung verwaltet
Ihr Mehrfamilienhaus im Raum

Koblenz.

AKQUISITIONS-SERVICE

IngeborgSchütz
Telefon 01 60-97999448

E-Mail: ingeborg_schuetz@t-online.de

Freundeskreis Koblenzfür

SuchtkrankenhilfeinGüls
AWO-Haus, Eisheiligenstraße 14

Montag 17 - 18.30 Uhr 1. Gruppe
19 - 21.00 Uhr 2. Gruppe.

Jeden ersten Montag im Monat für
Großgruppen.Angehörigesind herz-
lich willkommen.
Kontakt: 0261-671928 Manfred

0261-408445 Gabi.
www.freundeskreis-koblenz.info

Die MitgliederdesMGVMoselgruß
werden auch in diesem Jahr die
schöneTradition fortsetzen und am
OstermontagaufWanderschaftge-
hen. Freunde und Bekannte der
Sängerfamilie sind hierzu herzlich
eingeladen. Die munteren Sänger
treffen sich am Ostermontag, 28.
März 2016 um 9.45 Uhr wie ge-
wohnt vor dem Turnerheim in der
Eisheiligenstraße. Von dort aus
geht die Wanderung ganz gemüt-
lich einwenig durch unsereschöne
Gülser Gemarkung. Anschließend
ist dann im Bühnenhaus (ehemals
Mosel-Tanzpalast) das traditionelle
Eierkippen. Natürlich werden auch
wiegewohntausreichendGetränke

zur Verfügung stehen. Die letzte
Etappe der Wanderung führt
schließlich vorbei an der Mosel in
dieGülserWeinstubezuGabi Kreu-
ter, wo es dann eine deftige Boh-
nensuppemit Einlagegibt. DerVor-
stand und die Sängerwürden sich
über viele fröhliche Gäste sehr
freuen. - Herzlich willkommen!

Durch die Wälder - durch die Auen
Ostermontagswanderung des MGVMoselgruß Güls

Herr Meier möchte sich einen Hund

kaufen. Er fragt den Verkäufer: »Ist

dieser Hund auch treu?«

Der Verkäufer antwortet: »Aber

natürlich.Viermal habe ich ihnschon

verkauft und er ist immerwieder zu

mirzurückgekommen!«

* * *Ein Kamel und eine Kuh wollen sich

selbständigmachen.

Kamel: »Ichdachtemir, wirmachenei-

neMilchbarauf.«

Kuh:»Undwiestellstdudirdasvor?«

Kamel:»DusorgstfürdieMilchundich

fürdieHocker!«

* * *
Fragt der Zoobesucher: »Warum

weintder Pfleger?«

»Der Elefant istgestorben.«

»Ach, hatte erdasTierso lieb?«

»Nein, der Direktor hat nur befohlen,

ersoll dasGrabschaufeln!«

Zwei Männer stehen am Schaufens-

tereinesJuweliers.

»Was schenkst du deiner Geliebten

zumGeburtstag?«, fragtdereine.

»Eine Kette!«

»Oh, geniale Idee! Meine läuft auch

immerweg!«
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

Der Drängel-Trick: In vollen Bussen
oder Bahnen rückt ein Dieb unange-
nehmdichtandasOpferheran, das ihm
den Rücken zuwendet und so die Ta-
sche »griffbereit« anbietet.

DerGeldwechsel-Trick: Fremde bitten
das Opfer, eine Münze zu wechseln.
Wenn das Opfer die Geldbörse zieht
und das Münzfach öffnet, wird es vom
Täter abgelenkt. Während dieser bei-
spielsweise seine Münze in die Börse
wirft, nimmt er Banknoten heraus.

Der Stadtplan-Trick: Fremde fragen
das Opfer nach dem Weg und halten
ihmeinenStadtplanvoroderbitten es -
etwa auf Bahnhöfen - an einen aus-
gehängten Plan.Während sich dasOp-
ferorientiertundabgelenkt ist, plündern
andereTäterdie Hand- oderUmhänge-
tasche.

Der Beschmutzer-Trick: Insbesondere
nacheinemBankbesuchwirddasOpfer
»versehentlich« mit Ketchup, Eis oder
einer Flüssigkeit bekleckert. Beim
wortreichen Reinigungsversuch ver-
schwindet das gerade abgehobene
Geld aus der Tasche.

DerSupermarkt-Trick: Im Supermarkt
fragen FremdedasOpfernacheinerbe-
stimmten Ware. Während es danach
sucht, wird die Tasche am Einkaufswa-
gen ausgeräumt.

DerHochhebe-Trick: IneinerGaststät-
te behauptet jemand, das Gewicht des
Opfers schätzen zu können. Beim
Hochheben »zieht« er oder ein Kompli-
ze die Geldbörse.

Der Bettel-Trick: Kinder halten dem
Opfer im Lokal ein Blatt Papier vor mit
der Bitte um eineSpende. Odersie tol-
len aufderStraße um dasOpfer herum
und betteln esan. Dabei nutzt einerdie
Ablenkung für den raschen Griff nach
derGeldbörseoder in die Handtasche.

DerTaschenträger-Trick: »Taschenträ-
ger« oder »-trägerinnen« spähen ältere
Frauen beim Einkaufen aus und bieten
ihnen scheinbar hilfsbereit an, den Ein-
kauf nach Hause zu tragen.
DorteilensiemitderTasche
die Treppe hinauf, wäh-
rend der ältere Mensch
nicht so schnell hinter-
herkommt. Unterwegs
nehmen sie die Geld-
börse heraus, stellen
die Tasche vor die Tür
und kommen dem Opfer
grüßend entgegen. Der
Verlust wird erst
später bemerkt.

Polizei warnt
vor Ganoven

Eine Frauwurde in Koblenz
Opfer von Taschendieben.
Dieser Diebstahl ereignete
sichgegen 19.20Uhr inei-
nem Lebensmitteldis-
counter in der Schlachthofstraße. Hier
wurde der Geschädigten unbemerkt die
Geldbörse aus der Manteltasche gestoh-
len. In dieser befanden sich neben diver-
sen persönlichen Ausweispapieren wie
Personalausweis, Führerschein, Kraftfahr-
zeug-Schein, EC-Karten, ein Bargeldbe-
trag im unteren dreistelligen Eurobereich.
Überall dort, wo viele Menschen zusam-
men kommen, wo Gedränge entsteht,
werden auch Taschendiebe nicht weit
sein. So können Fahrten mit öffentlichen
Verkehrsmitteln, Einkaufsbummel undBe-
suche von Weihnachtsmärkten weniger
erfreulich enden.
Taschendiebe lassen sich am typisch su-
chenden Blick erkennen: Sie meiden den
direkten Blickkontakt zum Opfer und
schauen eher nach der Beute.

• Tragen SieGeld, Schecks, Kreditkar-
ten und Papiere immerinverschiedenen
verschlossenen Innentaschen der Klei-
dung möglichst dicht am Körper. (Ach-
tung: PIN nichtaufderKarteoderZettel
in der Geldbörse vermerken!!)

• Tragen Sie Hand- und Umhängeta-
schen verschlossen auf der Körpervor-
derseite oder klemmen Sie sie sich un-
ter den Arm.

• Benutzen Sieeinen Brustbeutel, eine
Gürtelinnentasche, einen Geldgürtel
oder eine am Gürtel angekettete Geld-
börse.

• Legen Sie Geldbörsen nicht oben in
Einkaufstasche, Einkaufskorb oder Ein-
kaufswagen, sondern tragen Sie sie
möglichst körpernah.

• HängenSie Handtaschen im Restau-
rant, im Kaufhausoder im Laden (selbst
beiderAnprobevonSchuhenoderKlei-
dung) nicht an Stuhllehnen und stellen
Sie sie nicht unbeaufsichtigt ab.

AusdiesemGrundemöchtenwirerneut
aufdieTricks derTaschendiebe hinwei-
sen. Das Repertoire der Taschendiebe
ist äußerst umfangreich, fast täglich
werden neue Finessen bekannt:

Der Rempel-Trick: Das Opfer wird im
Gedränge angerempelt oder "in die
Zange" genommen; beim Einsteigen
stolpert der Vordermann, er bückt sich
oder bleibt plötzlich stehen. Während
das Opfer aufläuft und abgelenkt ist,
greift ein Komplize in die Tasche.

I mdichten Gedrängesind
Taschendiebe nicht weit

Es istca. 35Jahreher, alsWilli
K. Michels, Chefreporter der
Rhein-Zeitung, in seiner Serie
»Unsere Straße« auch über
unseren Heimatort berichtete.
Darin beschreibt er das Hei-
matmuseum, die vielen
Büchlein und Broschüren über
Güls, die Schönheit der Häu-
ser, dieVereineund ihre Feste.
Außerdem schreibt er auch
über den Wein und die Knei-
pen (eswarca. im Jahr 1980):
»Schließlich ist Güls als Win-
zerort bekannt. Es gibt heute
zwar weniger Winzer als vor
vor 50 Jahren, aber die Reb-
fläche ist ungefähr gleich
geblieben. Wein wird genug
getrunken. Dafür sorgen
schon die rund 20 (!) Gaststät-
ten im Viertel, in denen man,
wie die Koblenzer und die
Fremdenwissen, auch gut es-
sen kann. Sieben Kegelbah-
nen sind allabendlich (!) die
Treffpunkte von Jung und Alt. An den
Stammtischen wird große und kleine
Politik gemacht.« Soweit Willi K. Mi-
chels.
Zu dem Thema hat uns Rebstock-Wirt
Hans-Peter Ackermann das Foto von
Willi Hartung (genannt »Der FideleWil-
li«) und Konrad Reffgen (genannt Ref-

fjens Konn) zur Verfügung gestellt. Der
Willi hat es als »Ein-Mann-Kapelle« mit
Schellenbaum auf dem Kopf, ange-
schnallter Mundharmonika und Trom-
melsteckenam FußbeinahzuWeltruhm
gebracht.
Der Reffjens Konn dagegen gehörte zu
denen, die am Büfett eher kleine Politik

»Hier hast dufünf Mark- GehzumGrebel einentrinken«
In Güls gab's mal 20 Kneipen undfünf Kegelbahnen – »Wein wird genug getrunken«

gemacht haben. Wenn er ei-
nen zuviel getrunken hatte,
konnte er seinen Mit-Zechern
oftmals auf die Nerven gehen.
Wenn das der Wackeler-Wirt
Klausmerkte,versuchteerden
Konn mit einem Trick loszu-
werden: »Hier hast du fünf
Mark, geh zum Grebel einen
trinken.«WoraufderKonni ab-
schwankte. Nach einer halben
Stunde jedoch war er wieder
beim Wackeler an der Theke.
DerWirterstaunt: »Hierbistdu
ja schon wieder. Wieso das
denn?« Darauf antwortete der
ReffjensKonn: »DerGrebel hat
mirzehn Markgegeben, wenn
ich wieder hierhin zurück
gehe.«
Manchmal brauchte der Konni
von sich aus auch mal
Tapetenwechsel. Das war
meistens, wenn ihm an der
Theke niemand mehr zuhörte.
Dann bestellte er sich ein Taxi

undfuhr-zumBeispiel - nachBisholder
in dieTränke. Daerbekanntlich ja »sein
Unruh kaputt hatte«, war er auch in
solchen Fällen schnell wieder zurück
beim Wackeler. Auf die Frage, ob ihm
die Taxifahrt denn nicht zu teuer sei,
antwortete er: »Andere gehen in den
Puff – der Konni fährt Taxi !«

Willi Hartung (links im Bild) und Konrad Reffgen

beim »Wackeler« an derTheke.

An den drei Tagen vorOstern -Grün-
donnerstag, Karfreitag und Oster-
samstag-findetbeidenHollmanns in
Bisholder wieder der traditionelle
Ostermarktmit Eiermalen und Pfann-
kuchenessen statt. Dann verwandelt
sich der bekannte Geflügelhof Holl-
mann in einen großen Marktplatz mit
bunten Ständen. Neben einem riesi-
gen Sortiment an bunten Ostereiern
gibt es natürlich Leckeres aus der
hofeigenen Küche. Vom reichhaltigen
Eierfrühstück am Morgen über ein
deftiges Mittagessen mit frisch ge-
backenen Pfannkuchen oder gebra-

tenen Hähnchen können Sie es sich
auch mit hausgemachtem Kuchen
am Nachmittag auf dem Geflügelhof
gutgehen lassen. Geradebei Familien
ist der Hühnerhofzu Ostern sehr be-
liebt, denn Kinder können in der
großen Malwerkstatt Ostereier selbst
bunt färben, Küken beim Schlüpfen
beobachten, auf einem Pony reiten
oder im Strohhaufen spielen. Außer-
dem wird der Nachwuchs (wenn er
will) bunt geschminkt.
DieHollmannshabensich gutvorbe-
reitet und ein attraktivesAngebotzu-
sammengestellt.

Ostermarkt auf demGeflügelhof Holl mann
AmBadestrand, wo sich
sonst Sommerfrischler
auf der Wiese tummeln,
graste gerade eine
stattliche Herde Schafe.
Ei n friedliches Bil d i n un-
serer temporeichen Zeit.
Der Schäfer und sei n
Hund hatten all e unter
Kontroll e. Auch das eine
schwarze Schaf wusste
sich zu benehmen.
�Freund Jupp sei Dankfür den Ti pp!
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Neuheiten eingetroffenausdenKollektionenvon
nanziellen Not der Eltern oft an
grundlegenden Dingen fehlt. Durch
diese »Finanzspritze« können nun
wiederzahlreicheBesorgungenge-
macht werden, die jungen Koblen-
zerneinekindgerechteEntwicklung
ermöglichen. »Die Resonanz der
Umzugsbesucher war klasse! Fei-
ern und dabei etwas Gutes tun ist
immer eine tolle Kombination«,
freuten sich Carsten Schmidt und
Pietro Scosceria.

CarstenSchmidt, Marktbereichslei-
ter von der Geschäftsstelle Güls
der Volksbank Koblenz Mittelrhein
eG, und Pietro Scosceria vom RE-
WE-Markt Scosceria in Güls haben
jetzt Bilanz gezogen.
Zum Fackelumzug der Gülser
Husaren hatten sich die beiden be-
nachbarten Unternehmen zusam-
mengetan und gemeinsam einen
Glühweinstand organisiert. Dank
des regen Andrangs der Gölser

Karnevalwirkt noch nach:

Geckenspenden 600Eurofür die »VerstecktenEngel«Fassenachtsgecken kamen dabei
durch den Glühweinverkauf und
den Inhalt der aufgestellten Spen-
dendose stolze 600 Euro zusam-
men.
Die Volksbank Koblenz Mittelrhein
und REWE Scosceria wollen mit
diesen Einnahmen nun die »Ver-
steckten Engel«, eine Plattform der
Koblenzer Tafel, unterstützen. Dort
wird Geld für Koblenzer Kinderge-
sammelt, denen esaufgrund derfi-

DieTeamsderVolksbankKoblenz Mittelrhein eG und von REWEScosceria danken allen Fassenachtsgecken, deren

Spenden Kindern der Region auch nach Karneval noch Freude bringen.

GülserHausfrauen

Frauenfrühstück bei Grebel
Am Montag, dem 11. April um 9.30
Uhr im Hotel Weinhaus Grebel gibt's
wieder das beliebte Frauenfrühstück.
Hannelore Koenen: »Nachdem wir
denWinterunddietolleKarnevalszeit
mit Prinz FrankundConfluentiaMeli-
na sehr gut hinter uns gebracht ha-
ben, wollen wir Hausfrauen wieder
einmal im Weinhaus Grebel köstlich
frühstücken. Immerwiedersieht man
es an der großen Teilnahme, wie gut
dieses Frühstücksbuffet bei allen an-
kommt, dank der guten Küche und
dem freundlichen Personal. Jede
Hausfrau ist bei uns herzlichwillkom-
men.«Anmeldung bis Freitag 8. April
bei Hannelore Koenen, Tel. 41298,
oder Christel Ohlig, Tel. 409980.

In den Buch von Hellmuth Karasek

»Soll das einWitz sein?« schildert er

auch ausführlich dasThema »Derjü-

discheWitz«.Hierbeibehandelterdie

jüdische Gedankenschwere, die Nei-

gung, alles bis ins letzte Detail zu

durchdenken. Als Kostprobe nun ein

Klassiker:

Zwei Juden, ein jungerMannund einäl-
terer Herr, sitzen
sich in einemEisen-
bahnabteil gegen-
über. Fragt der Jün-
gere den Älteren:
»Verzeihnung, kön-
nen sie mir sagen,
wie spätes ist?«

Keine Antwort. Der
junge Mann drückt
sich gekränkt in seine Abteilecke. Doch
kurz vor Koblenz hält er es nicht mehr
ausundsagtimBrusttonderEntrüstung:
»MeinHerr, vor einer halben Stunde ha-
be ich Sie höflich nach der Uhrzeit ge-
fragt, und ichmöchte wirklich gern wis-
sen, warum Sie sich nicht zu einer Ant-
wortherabgelassenhaben.«

»Daswill ichIhnengernerklären, junger
Mann. Sie habenmich nach der Uhrzeit
gefragt, nicht wahr? Natürlich hätte ich

meine goldene Uhr aus der Tasche zie-
henundIhnensagenkönnen,wiespätes
ist.Waswärepassiert?WirwäreninsGe-
sprächgekommen:
>Was füreine schöneUhrSie haben!<
>Ja, sie geht auf die Minute<, hätte ich
geantwortet.
>Wohl einErbstück?< hättenSie gefragt.
>Nein<, hätte ichgeantwortet.
>Gewiss gehendie Geschäfte gut<, hätten
Sie gesagt.
>Ja, ich kann nicht klagen<, hätte ich
geantwortet.
>WomithandelnSie?<
>MitGetriede.<
>WohnenSie inKoblenz?<
>Allerdings.<
>SiehabendortsichereinschönesHaus?<
>Oh ja!<
>HabenSie Familie?<
>Ja, ichhabe zwei hübscheTöchter.<
Nu, und was wäre am Ende herausge-
kommen? SiehättenmichinmeinerVil-
la besucht, ein paar Tage später hätten
SieumdieHandmeinerältestenTochter
angehalten. Und nun sagen Sie selbst,
jungerMann: Wie kann ichmeineToch-
ter Esther mit einem Mann verheiraten,
dernichteinmal eineUhrhat?«

HiermaleinjüdischerWitz

KönnenSiemirsagen,wiespätesist?

Wurst-Taxi kommt nach Güls
Miteinemkleinen Plakat »Metzgerei ge-
schlossen« gibt das traditionsreiche
Gülser Fleischerei-Fachgeschäft Zent-
ner seine vorübergehende Schließung
bekannt. Für viele ein harter Schlag,
sind doch Zentners Spezialitäten über
Ortsgrenzen hinweg sehrbeliebt. Damit
die Gülser auch in Zukunft nicht auf
hochwertige Metzgerei-Erzeugnisse
verzichten müssen, entsendet die be-
kannteMetzgerei DietzausdemRauen-
tal ihr »Wurst-Taxi« ab sofort auch nach
Güls. Unter Telefon 44422 kann man
Wurst und Fleisch bestellen und be-
kommt die Ware dienstags bis sams-
tagsnach Hausegebracht (sieheAnzei-
ge). Aber auch die Metzgertheke im
Gülser Rewe-Markt hält seine Erzeug-
nisse weiterhin wie gewohnt bereit.

Hiergeht'sumdieWurst

Dies isteigentlichkeineGülser
Geschichte, sie trug sich in

Koblenz zu. Aber, da siemir persön-
lich passierte und Güls seit Jahren
Teil der Großstadt Koblenz ist, will
ichsie hiererzählen:
Eswar inden sechziger Jahren.Man
war eben dabei, vom Motorrad auf
einenvierräderigenUntersatzumzu-
steigen. Das Auto wurde zum liebs-
tenKinddesBundesbürgers.
Ichwarals SchriftsetzerbeimMittel-
rhein-Verlag in Koblenz beschäftigt.
Tagtäglich fuhr ichmitmeinem ers-
ten (gebrauchten)VWzurArbeit.
Parkpätze gab es damals genug, es
herrschte noch kein Mangel. Viele
Trümmergrundstücke waren not-
dürftig als Parkplatz hergerichtet,
außerdem waren die Straßenränder
nochfrei.
In der Stegemannstraße war aufder
rechten Seite Parkverbot. An jenem
Morgen aberwardie Straße für den
Durchgangsverkehr wegen Bauar-
beiten gesperrt, nur Anlieger konn-
tenbie zurBaustelle fahren.
Ich stellte mein Auto also an der
rechten Seite ab, so dass ich vom

Fenster meines Arbeitsplatzes aus
von Zeit zu Zeit einen bewundern-
den Blick aufmein Vehikel werfen
konnte.
Das tatichdannauchdes öfteren.
Mein Kollege Erich Berressheim,
aus Lay, bemerkte dies und hatte
plötzlicheine Idee.
Er ließ mir durch den Faktor eine
Beschäftigung zuteilen, bei der ich
keine Gelegenheit hatte, aus dem
Fenster zu schauen. Dann hing er
mireinenZettel andieWindschutz-
scheibe.
Nun brauchte er nur zu warten, bis
der diensttuende Polizist, der alle
paarStundendieStraßekontrollier-
te, auftauchte.
Plötzlich kam er und Erich rief:
»Frechheit, jetzt hann se dämm Pit-
terenKnoll gemacht!«
Ich hörte nur Pitter, eilte zum Fen-

Über Jahre hinwegund gestaltete Peter
NeisiusdasBlütenfestheft.Besondersbe-
liebt war das Kapitel »Der Heimat-
freund«.HierwurdenalteGülserEpisöd-
chen, Lach- und Sachgeschichten von
»PeNé«nacherzähltoderauchersonnen.
Kurz gesagt: Er lieferte seinen Gülser
MitbürgernHeimatkundeaufunterhalt-
same Art. Diesmal eine Geschichte, die
der Pitter selbst mit seinem Kollegen
Ericherlebthat.

Wie einSchabernakzumgeflügeltenWortwurde

GülserGeschichte, Erzählungen, Kuriositäten, Schelmenstreiche

VON PETER NEISIUS

ster, sahden alten krummstiefeligen
Polizisten, mit auf dem Rücken ver-
schränkten Armen, gemächlich die
Straße entlang flanieren und ent-
decktedenZettel.
Ich riss das Fenster auf und brüllte
nach unten: »Wart, dau kriegst Be-
scheid!«
Dann rannte ich mit wehenden Kit-
telschößen die Treppe hinab, über
die Straße dem Gesetzeshüter nach,
denichkurzvorderKreuzungstellte.
»Hüren Se mol«, schnaufte ich, »wie
kommenSiedozo,mireProtokollan
meinAuto zeklewe?«
Der Schupo zog seinen schiefen
Mund noch schiefer und sagte: »Sie
seijn wohl e bessje am spenne, ich
hannnixgemacht!«
»Ich verbitte mir dat«, kotzte ich ihn
an,»ichhannsellwergesehn,wieSie
anmeijnemAutowore!»
Der Polizist kratzte sich mit dem
Schirm seiner Dienstmütze hinter
denOhrenund fragte: »WohannSie
denn IhrKeststinn?«
Obwohl mich dasWort »Kest« maß-
los ärgerte, zeigte ich auf
meinenVW.
»Tja«, sagte er, »normaler-
weise hätte ich Ihne e Pro-
tokoll mache möße, Sie
stinn johallefoffemBür-
gersteich. Ich üwerläje
mir dat noch. Holle Se
moldäZettel her!«
Ichrannte zumAuto.
AufdemZettel stand:
»GutenMorgen,HerrPitter!«

D
Eine Zeitungsseite entsteht im Blei-

satz. Erich Berresheim aus Lay (links)

und Peter Neisius bei derArbeit.

TueGutesundrededrüber


